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Erläuterungen zu den Arbeitsaufträgen

1.  Liste auf einem Zeitstrahl die im VT genannten Jahres
zahlen mit den Ereignissen auf. (AFB I)
siehe Tafelbild 

2.  Gib wieder, welche Absichten und Ziele Pierre de Cou
bertin hatte (Q2). (AFB I)
 − Coubertin wollte, dass junge Menschen sich darüber 

freuten, wenn ihre Leistungen als Repräsentanten ihres 
Landes von den Zuschauern aller Länder geehrt wurden. 

 − Untereinander sollten die jungen Menschen sich gegen-
seitig kennen und schätzen lernen, Vorurteile und Miss-
trauen abbauen und in freundschaftlichem Wettstreit 
und nicht im Krieg miteinander ihre Kräfte messen. So 
sollten die Spiele ein wichtiger Beitrag zum Weltfrieden 
werden.

3.  Beurteile, ob sich die Hoffnungen Pierre de Coubertins 
erfüllt haben. (AFB III)
 − Sie haben sich nicht erfüllt. Es hat im 20. Jahrhundert 

schreckliche Weltkriege gegeben, und in unserer Zeit 
sind unter der Überschrift eines Kampfes gegen den Ter-
rorismus Kriege weltweit zum alltäglichen Geschehen 
geworden. 

 − An die Stelle von freundschaftlichem Wettkampf ist in 
vielen Disziplinen ein oft mit unlauteren Mitteln ge-
führter Konkurrenzkampf getreten, in dem Siege als 
Beweise für politische oder technische Überlegenheit 
von Staaten und Konzernen vereinnahmt werden.
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Hinweise zum Verfassertext und den Materialien

VT Der VT soll die SuS in knapper Form über wesentliche 
Entwicklungen der Olympischen Spiele von  der Spätan-
tike bis heute informieren. Dieser Intention gemäß sind 
folgende Aspekte bei der Erarbeitung herauszuheben:
 − das Verbot der Olympischen Spiele als heidnische Ver-

anstaltung durch den christlichen, römischen Kaiser 
Theodosius (was beweist, dass bis zu ihrem Ende den 
Menschen ihr Doppelcharakter als religiöse und sport-
liche Veranstaltung bewusst war),

 − die Wiederbelebung der Spiele durch Pierre de Couber-
tin 1896,

 − die fortschreitende Erweiterung der teilnehmenden 
Personen und Staaten sowie der Veranstaltungsjahre,

 − die Einführung und Verwendung von olympischen Sym-
bolen (Fahne mit fünf Ringen, Fackel, Feuer),

 − die Entwicklung zu einem gigantischen Medien- und 
finanziellen Wertschöpfungsspektakel.

Q1 Die Abbildung Q1, aufgenommen im Zuge der die olym-
pischen Sommerspiele von 2012 in London einleitenden 
Veranstaltungen, stellt den „Blickfang“ der Doppelseite dar. 
Sie eignet sich daher besonders als Impuls zur gedanklichen 
„Verhakung“ der SuS mit der Thematik des Kapitels im 
Sinne der einleitenden Fragen der Anmoderation. Zu beach-
ten ist, dass es sich bei der Szene nicht um die Nachstellung 
eines tatsächlichen Geschehens der antiken Spiele handelt, 
sondern um einen symbolhaltigen Programmpunkt, der 
erst in die modernen Spiele eingeführt worden ist.

Q2/Q3 Die beiden Textquellen dokumentieren das Span-
nungsverhältnis zwischen der olympischen Idee, die Cou-
bertin mit der Wiederbelebung der Olympischen Spiele 
verband, und dem Zustand ihrer Realisation in unserer Zeit. 
Um dieses Verhältnis bei der unterrichtlichen Behandlung 
differenziert zu erfassen, empfiehlt es sich, die beiden Texte 
parallel bearbeiten und vergleichend besprechen zu lassen. 
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Tafelbild

Zeitstrahl Olympische Spiele der Neuzeit

393 Verbot der Olympischen Spiele

1896 1. Olympische Spiele der Neuzeit in Athen; Sportler: 245 Athleten aus 15 Staaten

1920 Zulassung von Athletinnen; Einführung der Olympischen Fahne mit den fünf Ringen

1924 erstmalige Austragung von Winterspielen

1928 Einführung von olympischer Fackel und olympischem Feuer

1960 1. Sommerspiele für Menschen mit Behinderung

1976 1. Winterspiele für Menschen mit Behinderung

2012 Sommerspiele in London; Sportler: 10 875 Athleten aus 204 Ländern
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